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Karlsruher Zeitung
' Staatsaryeiger für das GroßheriogtumÄaden

j \ 22Si Mittwoch , den 14 . Oktober t9t4 15i . All ^ WW

Expedition :l!» cl Friedrich - Straße Sir. »4 lFeriisxrcck
anfchluj Rr. »51,952, 953, 954), woselbst auch

« njtizti, in Sm»fauz zenommrn werden.

Mittwoch , den 14 . Oktober 1914

LorauSbezahlung : vierteljährlich 3 Jl 50 Sjl \
durch die Pos ! im Gebiete der deutschen Postverwaltmiz , Briefträgergebühr eingerechnet 3 L7 ^
EinriickunzSgebühr : die Kmal gespalkne Petitzeiie oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Un»erl,nz !t Trultsachen und Manuskript«
« erde» nicht juriickgezeben und i< wird keiner¬
lei Berpflichtunz zu irgendwelcher Lerzüt »»»

übern »in »ie».

^ Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 34 bis 87 der amtlichen Verlustlisten bei .

Stasrssnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 3 . Oktober
1914 gnädigst bewogen gefunden , den ev . Pfarrer Lic .
Rudolf Wielandt in Niedereggenen seinem Ansuchen ge-
mäs; behufs Übernahme der Stelle eines Pfarrers an
der Lutherkirche in Berlin mit Wirkung vom 31 . Oktober
1914 an aus dem Dienst der badiscken Landeskirche zu
entlassen .

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :
am 21 . August 1914 : Franz Karth , Zeichenlehrerkandi -

dat in Lahr , Feldwebel -Leutnant der Reserve ;
am 27 . August 1914 : Friedrich Bader , Architekt und

Gewerbelehrerkandidat in Offenburg , Unteroffizier der
Reserve .
Gestorben ist an den anf dem Felde der Ehre erhaltenen

Wunde « :
am 8 . September 1914 : Hermann Spirgrlhalter , Di -

plom -Jngenieur und Hilfslehrer in Mannheim . Leut¬
nant der Reserve .

Einberufung Österreichisch -Ungarischer in den Jahren
1892, 189!! und 1894 geborener Landstnrmpflichtigeu .

Laut Verordnung des Kaiserlichen uud königlichen
Kriegsministeriums werden die in den Jahren 1892,
1893 und 1894 geborenen LtMdsturiupflichtigen Österrei¬
chischer oder Ungarischer Staatsbürgerschaft , bzw . die
Dienstpflichtigen Bosnisch -Herzegowinischer Landesange -
Hörigkeit hieinit aufgefordert , sich bei dem ihrem Auf -
enthaltsort nächstliegenden der beiden österreicknsch-nn -
garischen Konsulate hierzulande in Karlsruhe oder Mann -
heim am 21 . und 22 . Oktober 1914 , « m 19 Ubr früh , nn -
Ler Beibringung der in ihrem Besitze befindlichen Per -
sonaldokumente unbedingt zur Musterung zu melden .

Der K. und K. a . o . Gesandte nnd brvollm . Minister :
Koziebrodzki m . p .

Das Königlich Griechische Konsulat in Mannheim betr .
Nachdein der bisherige Konsul des Königreichs Grie -

chenland in Mannheim , Herr I » l i n s M e n z e r j n -
n i o r , auf dem Felde der Ehre gefallen ist , wird Herr
Julius Meuzer senior in Heidelberg zur einstweiligen
Ansiibnng der Funktionen eines Kgl . Griechischen Kon -
suls im Großherzogtum zugelassen .

K a r l s r u h e , den 10. Oktober 1914 .
Ministerium dek> Grosth . Hauses , der Justiz und des

Auswärtigen ,
von Du sck.

Die Stellvertretung der Bczirksärzte betr .
Zum Vollzug der Verordnung vom 12 . August 1879

(Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 609 ) werden im
Einverständnis mit dem Ministerium des Großh . Hau -
fes , der Justiz und des Auswärtigen in Abänderung der
diesseitigen Anordnung vom 8 . Jnli 1911 (Staatsanzei -
ger -Karlsruher Zeitung Nr . 189 vom 13 . Jnli 1911 ) als
Stellvertreter bezeichnet :

für den Bezirksarzt l in Mannheim : der Bezirksarzt
III daselbst .

für den Bezirksarzt II in Mannheim : der Bezirksarzt
I daselbst .

für den Bezirksarzt III in Mannheim : der Bezirksarzt
II daselbst ,

sür den Bezirksarzt in Weinheim : der Bezirksarzt III
in Mannheim .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914 .
Grofth . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Pfisterer . Dr . Schühly .

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

31. Juli 1914 , betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und
Durchfuhr von Waffen usw . , 2) der Ausfuhr und Durch '
fuhr von Rohstoffen , die bei der Herstellung und dem

Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Ver -
Wendung gelangen , bringe ich nachstehendes zur öffent -
lichen Kenntnis :

Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr :
1) von Seiden - und Löschpapier ,
2) von Waren aus weichem Kautschuk init Ausnahme

von Guttaperchapapier und anderen Waren aus
Guttapercha (Nummern 571 bis 581 des Zolltarifs ) ,

3) von Molybdänerzen , Molybdän und Legierungen
davon ,

4) von Cerium , Thorium ,
5) von Ferrosilicium , Vanadium und dessen Legie -

rnngen ,
6) von Wollengarn , wollenen Wirk - (Trikot -) und

Netzstoffen, wollenen Wirk - (Trikot -) und Netzwaren
und ivollenen Decken ,

7) von Seifensiederunterlauge ,
-8) von Asbestwaren der Zolltarifnummern 705 bis

708 .
Berlin , den 9. Oktober 1914.

Der Reichskanzler .
Im Auftrage : Mülle r .

Nickt- Amtlicker Zeil
Karlsruhe , 13. Oktober .

Der Krieg .
W .T . -B . W i e n , 13. Okt . Amtlich wird gemeldet :

Unsere Offensive hat unter vielfache » für unsere Trup -
Pen durchweg siegreichen Kämpfen den San erreicht . Der
Entsatz der Festung Przemysl ist vollzogen . Nördlich
und südlich der Festung werden die Reste der feindlichen
Einfchlnnarmee angegriffen . Jaroslaw und Lezajsk sind
in unserem Besitz . In Sieniawa geht der Feind stark
zurück, östlich Chrhrow schreitet unser Angriff gleich-
falls fort . In Russisch -Polen wurden alle Versuche stör -
kerer russischer Streitkräfte , nördlich und südlich von
Jwangorod die Weichsel zu überschreite « , abgeschlagen .
Der stellvertretende Chef des Generalstabs , v . Hoefer ,
Generalmajor .

W .T . - B . Berlin , 13. Okt .. <Ai» tlich . > Ein russischer Panzer -
krcuzcr der Tajan Klasse ist am Ii . Oktober vor dem finifchen
Meerbusen durch Torpcdoschusi zuw . Sinken gebracht worden .
Ter stellvertretende . Chef des Admiralftabes von Behncke.

W .T .-B . Berlin , 13. Okt . Räch uns Vorliegende» Telegram -
men verbreitet die russische amltiche TelegraPhenagentnr jit
dein annlich gemeldeten Uiitergange de? russischen Panzer »
kreuzers folgende Nachricht : Am 11 . Oktober 2 Uhr nachmit -
tag ? (russischer Zeit ) griffen feindliche Unterseeboote von
neuem unsere Kreuzer „Dajan " und „Patlada " , die in der
Ostsee aus Vorposten lagen , an . Obgleich die Kreuzer sofort
ein starkes Artilleriefeuer eröffneten , gelang es gleichwohl
einem Unterseeboot ein Torpedo gegen die „ Pallada " zu schie¬
ßen . Auf dieser entstand eine Exvlosion und der Panzerkreu -
zer init seiner ganzen Besatzung sank senkrecht in die Tiefe .

Zur Kriegslage .
Nach den heute Mittag eingetroffenen amtlichen Mel¬

dungen (siehe Letzte Nachrichten ) wird in der Front in
N o r d f r a n kr e ich wieder heftig gekämpft . Doch ist
eine Entscheidung bis jetzt nicht gefallen . In Bel -
gien sind die deutschen Truppen weiter gegen die Küste
vorgegangen und haben Gent besetzt. Wie es scheint , ha -
ben sie noch einzelne feindliche Abteilungen vor sich . So
beißt es , daß sich englische Truppen nach Zeebrügge im
Norden von Ostende zurückgezogen hätten , nachdem sie
bei Quatrecht und Melle geworfen worden seien . Das
Schicksal dieser Abteilungen kann nicht mehr zweifelhaft
sein . Die auf holländischem Gebiet internierten Trup -
pen werden auf 30— 10 000 Mann geschätzt.

Im Osten machen Deutsche und Österreicher weitere
Fortschritte . Die Weichsel- und San -Linie wird jetzt von
den Verbündeten gehalten . Versuche der Russen , nördlich
iind südlich vou Jivungorod über die Weichsel vorzu -
dringen , sind abgeschlagen worden . Danach steht die
Festung Jwangorod offenbar dicht vor der Belagerung
durch die Deutschen . Auch vor Warschau haben Kämpfe
stattgefunden , bei denen feindliche Vortrnppen ge¬

warfen wurden . In Galizien ist Przemysl nun end -
gültig entsetzt. Die Österreicher halten jetzt die an dem San -
fluß gelegenen Städte und Ortschaften Lezajsk , Jaros -
lau und Chryrow besetzt . Inzwischen hat Rußland auch
auf dem Meere einen Verlust erlitten . Im finnischen
Meerbusen ist ein Panzerkreuzer der Bajau -Klaffe (8000
Tonnen ) durch den Schuß eines deutschen Torpedoboots
vernichtet worden . Das Schiff sank mit seiner ganzen
Besatzung senkrecht in die Tiefe . Der deutsche kleine
Kreuzer „Magdeburg " ist gerächt !

Aus K o n st a n t i n o p e l kommt eine Nachricht , der
große Bedeutung beizumessen ist. Der dortige englische
Botschafter hat die Daineu der Botschaft dienstlich auf -
gefordert , Konstantinopel zu verlassen . Diese Maßregel
läßt auf eine sehr bedrohliche Zuspitzung des türkisch -
englischen Konflikts schließen. C . A m e n d .

Der Kruch der belgischen Neutralität durch
England nnd Helgien .

W .T . - B . Berlin , 12 . Okt . (Amtlich .) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt : Durch die eigenen Erklä »
rungen Sir Edward Greys ist die Behauptung der eng -
lischen Regierung bereits , als unhaltbar erwiesen , daß
die Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutsch -
land das Eingreifen Englands in dem gegenwärtigen
Krieg veranlaßt habe . Das Pathos sittlicher Entrüstung ,
mit dem der deutsche Einmarsch in Belgien von englischer
Seite durch Stimmungsmache gegen Deutschland ver -
wertet worden ist, findet eine neue eigenartige Beleuch -
tuug durch gewisse Dokumente , die dickbentsche Hee -
resverwaltnng in den Archiven des belgischen
General st abes in Brüssel atifgefunden hat . Aus
dem Inhalt einer Mappe , die die Aufschrift trägt :' „In -
tervention anglaise en Belgique "

, geht hervor , daß schon
im ' I a h r e 1906 die Entsendung eines e n g l l -
1 cfj e n Expeditionskorps nach Belgien für
den Fall eines deutfch-französischen Krieges in Aussicht
genommen war . Nach einem vorgefundenen Schreiben
an den belgischen Kriogsminister vom 10. April 1906 hat
der Chef des belgischen Generalstabes mit dem damali -
gen englischen Militärattache in Brüssel , Oberstleutnant
Barnardlston , auf dessen Anregung die wiederholten Be¬
ratungen eines eingehenden Planes für gemeinsame Ope -
rationen eines englischen Expeditionskorps von 100 000
Manu mit der belgischen Armee gegen Deutschland in
die Wege geleitet . Der Plan fand die Billigung de ?
Chefs des englischen Generalstabes , GeneralmajorÄ
Grierson . Dem belgischen Generalstab wurden alle An -
gaben über die Stärke und Gliederung der englischen
Truppenteile , über die Zusammensetzung des Expedi -
tionskorps , die Ausschiffungspunkte , eine genaue Zeit -
berechnung für den Abtransport und dergleichen gelie -
fert . Anf Grund dieser Nachrichten hat der belgische
Generalstab den Transport der englischen Trupp « ! in
das belgische Aufmarschgebiet , ihre Unterbringung und
Ernährung dort eingehend vorbereitet . Bis in alle E i n -
z e l h e i t e n ist das Zusammenwirken sorgfältig
ausgearbeitet worden . So sollten der englischen »
Armee eine große Anzahl Dolmetscher und belgische Gen »
darmen zur Verfügung gestellt und die nötigen Karten
geliefert werden ; selbst an die Versorgung englischer Ver »
wundeter war bereits gedacht worden . Dünkirchen , Ca »
lais nnd Boulogne waren als Ausschiffungspunkte der «
englischen Armee vorgesehen . Bon hier aus sollte sie miti
belgischem Eisenbahnmaterial ins Aufmarschgebiet ge »
bracht werden . Die beabsichtigte Ausladung in frauzö -
fischen Häsen und der Abtransport in französisches Ge -
biet beweisen , daß den englisch - belgischen Ver »
einbaruugen solche mit dem französischen Ge -
neralstab vorausgegangen waren . Die drei Mächte
haben die P l ä n e für ein Zusammenarbeiten der „ v e r -
bündeten Armeen "

, wie es in dem Schriftstück
heißt , genau festgelegt . Dafür spricht auch, daß in den
Geheimakten eine Karte des französischen Aufmarschge -
bietes vorgefunden worden ist . Das» erwähnte Schrei -
beu enthält einige Bemerkungen von besonderem Jnter -
esse , und es heißt dort an einer Stelle : Oberstleutnant

Neueste TelWme sich iliiihste Kelten



Barnardiston hat bemerkt , daß man zurzeit auf die Unt <'r -

Wtzuug Hollands nickt rechnen könne . Er hat ferner
vertraulich mitgeteilt , daß die englische Regierung die
Absicht habe , die Basis für den englischen Verpfleguugs -

Nachschub nach Antwerpen zu verlegen , sobald die Nordsee
von allen deutschen Schiffen gesäubert sei . Des weiteren

regte der französische Militärattache die Einrichtung ei-

nes belgischen Spiondienstes in der Rhein -

provinzan .
Das vorgefundene militärische Material erfährt eine

wertvolle Ergänzung durch den ebenfalls bei den Ge -

heimpapieren befindlichen Bericht des langjährigen
belgischen Gesandten in Berlin , Barons
Greindl , an den belgisck>en Minister des Äußern , in dem
mit großeiu Scharfsinn die dem englischen Angebot zu
gründe liegenden Hintergedanken enthüllt werden und
in dem der Gesandte auf das Bedenkliche der Situation
hinweist , in die sich Belgien durch eine einseitige Partei -
nähme zu gunsten der Ententemächte begeben habe . In
dem ausführlichen Bericht , der vom 23 . Dezember 1911
datiert ist , und dessen vollständige Veröffentlichung vor -
behalten bleibt , führt Baron Greindl aus , der ihm mit -
geteilte Plan des Generalstabs für die Verteidigung der
belgische» Neutralität in einem dentsch- französischen
Krieg beschäftigte sich nur mit der Frage , was für niili -
tärifche Maßnahmen für den Fall zu ergreifen seien , wenn
Deutschland die belgische Neutralität verletze . Die Hypo -
thefe eines französischen Angriffes auf
Deutschland durch Belgien habe aber gerade so-
viel Wahrscheinlichkeit für sich. Der Gesandte führt dann
weiter folgendes aus :

Bon der französischen Seite droht die Gefahr nicht nur im
Süden von Luxemburg , sie dedroht uns auf unserer ganzen
gemeinsamen Grenze . Für diese Behauptung sind wir nicht
nur auf Mutmaßungen angewiesen , wir haben dafür positive
Anhaltspunkte . Der Gedanke einer Umfafsungsbeivegung von
Norden her gehört zweifellos *u den Kombinationen der En -
tcnte cordiale . Wenn das nicht der Fall wäre , so hätte der
Plan , Vlifsingen zu befestigen , nicht ein solches Geschrei in
Paris und London hervorgerufen . Män hat dort den Grund
gar nicht verheimlicht , aus dem man wünscht , daß die Scheide
ohne Verteidigung bleibe . Man verfolgt damit den Zweck , un -
hindert eine englische Garnison nach Antwerpen überführen
zu können , also den Zweck, sich bei nns eine Operationsbasis
für ' eine Offensive in der Richtung auf den Niederrhein und
Westfalen zu verschaffen und uns dann mitfortzureißen , wa -
nicht schwer gewesen iväre . Denn nach Freigabe unseres na -
tionalen Zuslncktsortes hätten wir durch unsere eigene Schuld
uns jeder Möglichkeit begeben , den Feinden unserer zweisel -
haften Beschützer Widerstand zu leisten , indem wir so nnklug
gewesen wären , sie dort zuzulassen .

Die ebenso perfiden wie naiven Eröffnungen
des Obersten Barnardiston zur Zeit des Abschlusses der
Entente cordiale hat uns deutlich gezeigt , um was es sich han -
dclt . Als es sich herausstellte , daß wir uns durch die angeblich
drehende Gefahr einer Schließung der Scheide nicht einschüch¬
tern ließen , wurde der Plan zwar nicht aufgegeben , aber da -
bin abgeändert , daß die englische Hilfsarmee nicht an der bel¬
gischen Küste , sondern in den nächstliegenden französischen Hä -
sin gelandet werden solle . Hierfür zeugen auch die Eni -
k>ü l l u n g e n des Kapitäns F a b e r , die ebensowenig de-
mcnticrt worden sind , wie die Nachrichten der Zeitungen , durch
die sie bestätigt oder in einzelnen Punkten ergänzt wurden .
Diese in Calais und Dünkirchen gelandete englische Armee
würde nicht an unsere Grenze entsandt , nach Longwh marschie -
ren , um Deutschland zu erreichen ; sie würde sofort bei uns von
Nordwesten her eindringen . Das würde ihr den Vorteil ver -
schaffen , sofort in Aktion treten zu können , die belgische Armee
in einer Gegend zu treffen , in der wir uns aus keine Festungen
stützen könnten , falls wir eine Schlacht riskieren wollten . Es
würde ihr ermöglicht , an Refourcen aller Art reiche Provinzen
zu besetzen , für alle Fälle aber unsere Mobilmachung zu behin -
der » , oder sie nur zuzulassen , nachdem wir uns formell ver -
pflichtet hätten , die Mobilmachung nur zum Vorteile Englands
und seines Bundesgenossen durchzuführen . ES ist dringend
geraten , im voraus einen Schlachtplan für die belgische
Armee auch für diese Eventualität aufzustellen . Das gebieten
sowohl die Interessen unserer militärischen Verteidigung , als

auch die Führung unserer auswärtigen Politik im Falle eine -
Krieges zwischen Deutschland und Frankreich .

Diese Ausführungen vou vorurteilsfreier Seite stellen
in überzeugender Weise die Tatsache fest, daß dasselbe
England , das sich jetzt als Schirmherr der belgischen Neu -

tralität gebärdet , Belgien zu einer einseitigen Partei -

»ahme zugunsten der Ententemächte bestimmte und daß
es in einem Punkte sogar an die V e r l e tz u n g der
h o l l ä n d i s ch e n N e u t r a l i t ä t g e d a cht hat . Des
weiteren erhellt daraus , daß die belgische Regierung ,
indem sie den englischen Einflüsterungen Gehör schenkte,
sich einer schweren Verletzung der ihr als neutraler Macht
obliegenden Pflichten hat zuschulden kommen lassen .
Die Erfüllung ihrer Pflichten hätten es erheischt , daß die

belgische Negierung in ihrem Verteidigungsplan auch
die Verletzung der belgischen Neutralität durch Frankreich
vorgesehen und daß sie für diesen Fall ähnliche Verein -

Harlingen mit Deutschland getroffen hätte , wie mit Frank -

reich und England . Die aufgefundenen Whriftftücke lie -

fern einen dokumentarischen Beweis für die den maß -

gebenden deutschen Stellen lange vor Kriegsausbruch be °
kannten Tatsachen der belgischen Konvenienz mit den
Ententemächten . Sie dienen als Rechtfertigung für un -

ser militärisches Vorgehen und als Betätigung der der
deutschen Heeresleitung zugegangenen Information
über die französischen Absichten . Sie mögen der belgi -
scheu Bevölkerung die Augen darüber öffnen , wem es die
Katastrophe zu verdanken hat , die jetzt über das Unglück-
liche Land hereingebrochen ist.

Der Thronwechsel in U« miinien .
W .T .-B . Bukarest , 12 . Okt . Gestern vormittag fand in

der Metropolitankirckie ein Gedächtnisgottesdienst für
König Carol statt . Ilm zwei Uhr nackmiittags erfolgte im

Saale der Deputiertenkammer die feierliche Eides -
le istung Königs Ferdinand I . auf die Ver -
faffung . Nach der Eidesleistung hielt der König folgende
Ansprache :

„Berufen durch die Gnade Gottes und den Willen des Vol -
kes . Erbe des großen Gründers zu sein , der mir als heiliges
Vermächtnis die Gefühl « der Liebe und Treue eines großen
Volkes hinterließ , finde ich in meiner Liebe zur Nation die
Kraft , ohne Wanken den Weg zur Erfüllung meiner großen ,
aber schwierigen Pflichten zu betreten ! (Lebh . Beif .) DaS
Beispiel dessen , den wir alle wie einen Vater beweinen , und
die Überzeugung , daß es bloß durch einen ununterbrochenen
Aufschwung möglich ist, die Lebenskraft eines Volkes zu sichern,
werden der Leitstern meiner Bemühungen für die Entwick-
lung dieses Staates während meines ganzen Lebens sein .
(Lebh. Beif . ) . In der Erfüllung dieser Pflichten , die ich in
unverbrüchlicher Liebe und Treue auf mich nehme , werde ich
den süßesten Lohn finden . Und indem wir so handeln , geben
Ivir ein Unterpfand der Dankbarkeit dem , dessen Andenken
das teuerste Band zlvi sehen diesem Lande und meinem Hause
ist (Beif .) . Während einer glücklichen Regierung , die den Stolz
unserer Geschichte bildet , hat der erste König Rumäniens jedes -
mal , wenn große Ereignisse ihn» diese Pflicht auferlegten , die
letzte Stütze in der Einigkeit , mit der alle Rumänen sich um
den Thron scharten, gefunden . Ich bin überzeugt , daß die
Rumänen , von dem nämlichen hohen Patriotismus beseelt ,
auch in Zukunft dem Thron und dem Land die Einigkeit in
Gedanken und in Tat zu geben wissen werden , die das einzige
Unterpfand einer gesunden nationalen Entwicklung ist. (Beif .)
Der Allmächtige , der nach so vielen schweren Prüfungen die
Arbeit derer segnete , die sich dem Wohle dieser Nation gewid -
met haben , wird das . was mit so vieler Mühe gebaut ist, nicht
vergehen lassen und aus Liebe zu diesem Volke die Last und
Arbeit schützen , die ich als guter Rumäne und als Konig dem
niir teuren Lande zu weihen entschlossen bin .

"
(Lebhafter Bei -

fall , in den sich auch lang anhaltende Rufe auf die Königin
Maria mengten .)

Der Präsident des vereinigten Parlaments , Pherekyde ,
widmete darauf dem König Carol einen warmen Nach -

ruf und versicherte den neuen König der Hingebung des

gesetzgebenden Körpers . Die stürmischen Huldigungen
wiederholten sich, als der König und die königliche Fa -

milie den Saal verließen . Alsdann fand in der Metro -

politankirche ein Tedenm statt , nach dessen Schluß das

Königspaar durch ein Spalier von Soldaten unter den

Huldigungen einer ungeheuren Menschenmenge in das

Schloß zurückkehrte .
W .T . -B . Berlin , 11 . Okt . Die „Norddd . Allg . Ztg .

"

schreibt : Die Tranerbotschaft aus Bukarest , die das Ab -
leben König Karols vou Rumänien meldet , wird in

Deutschland , wo der greise Herrscher Verehrung und Be -

wunderung genoß , mit herzlicher Anteilnahme vernom¬
men . Aufrichtige Sympathien werden dem Volke und der

Regierung Rumäniens gezollt bei dem schmerzlichen Ver¬

luste eines so erfahrenen Monarchen , der gleich bewährt
im Kriege wie in segensreicher Friedenspolitik aus klei-

neu schwierigen Anfängen sein Land , zu Macht und An¬
sehen geführt hat . Mit welch überlegener Staatskunst
König Karol den von ihm aufgebauten Staat durch die

blutigen Erschütterungen des Balkankrieges hindurch -

steuerte , ist in aller Erinnerung . Seit dem Ausbruch des

europäischen Krieges hielt er wie immer über die Wechsel-

fälle der Gegenwart hinweg den Blick auf die dauernden
Interessen seines Landes und Volkes gerichtet . Sr . Ma -

jestät , dem König Ferdinand , dem bei der Übernahme
der Regierung unter eriisteu Verhältnissen warme Se -

genswünsche entgegengebracht werden , wünschen wir , daß
er ebenso zum Heile des rumänischen Volkes wirken
möge , wie sein ruhmreicher Oheim .

* Uber den Einfluß des Thronwechsels auf die äußere
Politik schreibt der „ Berliner Lokalanzeiger " u . a . :

. . . Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß der Tod
König Carols einen Einfluß auf die auswärtige
Politik Rumäniens nicht haben wird . Sein Thcoü -
erbe hat noch kürzlich auf das bestimmteste erklärt , daß die
Richtlinien der bisherigen rumänischen Politik auch die seini -
gen seien und daß er für andersgeartete Kombinationen , wie
sie dem Königreich von außen her zugeflüstert werden , nicht
zu haben sei . Aus dieser bündigen Erklärung geht hervor , daß
der neue König auch entschlossen ist, die Neutralität seines
Landes , ungeachtet aller Überredungskünste der Dreiverbands -

Diplomatie , nach Kräften weiter zu wahren . Wie König Ca -
rol , so läßt sich hierbei auch König Ferdinand einzig und allein
von dem Gesichtspunkte der wohlverstandenen Interessen Ru¬
mäniens leite » . Neben dem jungen König sind es aber auch
die politischen Parteien des Landes , die das Wohl ihrer Hei -
mat in der strikten Einhaltung der Neutralität erblicken und
deren Vertreter noch vor kaum acht Tagen sich zu König Ca -

rol begaben , um ihrem Herrscher ihre treue Mitarbeit in der
weiteren Verfolgung der von ihm eingeschlagenen politischen
Richtlinien in die Hand zu geloben .

Nach dem Fall von Antwerpen .
Berlin , 13 . Okt . Ter ..Berliner Lokalanzeiger " meldet

aus Rotterdam : Der „Nieuwe Rotterdamfche Courant "

meldet aus Ternenzen : Nachdem die Engländer ge-

stern bei O n a t r e ch t und Melle gekämpft hätten ,

zogen sie sich durch Gent auf Zeebrnegg zurück . Gent

wurde heute von den Deutschen besetzt.
W .T . -B . Amsterdam , 13 . Okt . „Telegraph " meldet ans

Sas van Gent : Ein Zeppelin ist am Sonntag über
Ondenarde bemerkt worden . Er kam von Deinze
her . — Neun Ulanen erschienen in Rena ix , durchsuch-
ten den Bahnhof und ritten in der Richtung anf Cor -
tryck weiter . 300 Deutsche habeu die Nacht in S o t -
t e g e n zugebracht und zwei Bahnbrücken in die Luft
gesprengt .

Berlin , 13 . Okt . Das „ Berliner Tageblatt " meldet
aus Rotterdam : In H a r d e n w i j k sind die belgischen
Generale Werbruck und I a n o t h e interniert .
Gestern kam ein Transport von 1600 internierten Bel¬
giern hier durch . Viele tragen Zivilmützen , einige sogar

ganze Zivilanzüge . — Ein belgischer Major hat kurz nach
seiner Ankunft in Holland Selbstmord begangen .

Frankfurt , 12 . Okt . Die „Frankfurter Zeitung " mel¬
det aus Amsterdam : Es scheint , daß die Engländer
in Ostende wieder neue Abteilungen von Marine -
s o l d a t e u landen und daß auch die Franzosen Marine ?
trappen herangeführt haben , die nun bei Gent stehen ,
und daß bei Gent eine neue Schlacht gegen die neu
ankommenden Engländer , die Franzosen und die Reste
des belgischen Heeres zu erwarten ist . Einige kleine
Scharmützel haben bereits stattgefunden . Reuters Be -
richte aus belgischen Quellen fangen wiederum au , von
einem Sieg über die Deutfchen zu reden , wie ja auch die
belgischen Berichte noch eine halbe Stunde vor der Über -
gäbe Antwerpens einen großen Sieg über die Deutschen
gemeldet haben .

Berlin , 13 . Okt . Der Fall von Antwerpen hat nach
Ansicht des „Giornale d 'Jtalia " den Rückhalt der
Deutschen in Belgien ergänzt und mindestens
300 000 Mann für die Operationen in Frankreich frei ge-
macht . In Paris wird die Niederlage von Ha -
zebrouk jetzt zegegeben .

Die Niederlage der Russen im Norden .
Berlin , 13. Okt . Die Russen machen sür ihre erlittene

Niederlage das schlechte Wetter sowie die Schwierigkeit
des Mnnitionsersatzes verantwortlich . Sie geben zu , daß
die Deutschen ihre Positionen in Ostpreußen halten, , daß
also der neue russische Einfall abgewiesen ist .

W .T . -B . Wien , 13 . Okt . Nach Blättermeldungen ist
Feldinarschallentnant K u s m a n e k , ehemals Leiter des
Präsidialbureaiis im Kriegsministerinm , der Verteidi¬
ger von P r z e iu y s l .

Dir englisch türkische Spannung .
Berlin , 13. Okt . Aus Konstantinopel wird der „Wie -

ner Reichspost " mitgeteilt , daß die Ententemächte sür
die Entfernung des englifch -französischen Geschwaders die

Gegenforderung stellen , daß die deutschen Osf ^iere und

Schiffsmannschaften zurückgesandt werden . Die Türkei

ging darauf jedoch nicht ein und die Dardanellen bleiben

gesperrt .
Konstantinopel , 10. Okt . Die Pforte wird die englische

Anfrage wegen der türkischen T r u p p e u k o u z e n -

tration in Syrien demnächst beantworten . Der

englische Botschafter Mallet forderte die

Damen der englischen Botschaft auf , am Montag
K o n st a n t i n o p e l zu verlassen . Lady Beau -

mont , die Frau des englischen Botschaftsrats erklärte dem

Botschafter , wenn dies nur ein Wunsch von ihm sei wolle

sie vorziehen , hier zu bleiben . Sir Louis Mallet erwi -

derte , es sei kein Wunsch , sondern ein B e f e h I , dem sich
die Damen , ohne nach den Gründen zu forschen , fügen
müßten . ( „Franks . Ztg .

" )
W .T . -B . Paris , 12. Okt . Die Zeitungen melden aus

Athen : daß die T ü r k e n in Syrien , Palästina
und Neuarabien eine lebhafte Tätigkeit entfalten .
Sie ziehen dort Truppen zusammen , befestigen wichtige
Punkte und die in das Innere führenden Straßen .

W .T . -B . Konstantinopel , 13 . Okt . Die türkische g e i st-

1 i ch e Zeitung „Sebil Urrechad " (Der gerade Weg )
teilt die Übersetzung einer unter den muselmanischen
Soldaten in Marokko , Tunis , Algerien
verbreiteten arabischen Proklamation mit , in der
die Muselmanen aufgefordert werden , nicht an der Seite

Frankreichs als dem Feinde Gottes , des Propheten und
der Muselmanen zu kämpfen .

Weitere Nachrichten .
W .T .- B . Straßburg (Elsaß ) , 12 . Okt . Tie amtliche

„Straßbnrger Korrespondenz " veröffentlicht einen Aller -

höchsten Erlaß über die Ermächtigung des Statthalters
in Elsaß - Lothringen zur selbstständigen Erledi -

gung von Regierungsgeschästen vom 23 . September .
W .T . -B . Stuttgart , 12. Okt . Wie das „Nene Tage -

blatt " erfährt , hat die Königi n als Geburtstags -

g e f ch e n k vom König die vollständige Ausrüstung
sür 1000 Soldaten mit wollenem Unterzeug . Mützen , Oh -

renschiitzern , Pulswärmern , Strümpfen usw . erhalten .

W .T . -B . London , 13 . Okt . „Moni . Post " meldet ans Sid -

ney vom 9 . Okt . : Der Krieg füllt mit einer sehr e r n st e n

Trockenheit zusammen , besonders in S ü d a n st r a-

lien , weiten Strecken von Viktoria , Westaustralien , im

Riverinabezirk und Neusüdwales . Die ersten drei dieser
Staaten werden vermutlich nach der nächsten Eimte

Weizen einführen müssen , a n st a t t ihn aus -

zuführen , und Australien wird schwerlich einen

Überschuß für die Ausfuhr besitzen. Gleichzeitig erregt
der Rückgang der Nachfrage uach Wolle nnd Metallen
Besorgnis .

4 Rotterdam , 9 . Okt . Der „Nieuwe Rotterdamfche Cou -

rant " teilt mit : Aus Bordeaux wird italienischen Blät -

tern gemeldet , daß der französische Staatsanzeiger ein
Verbot enthält , bis zum Ende des Jahres englische
und niederländische Zeitungen in Frank -

reich einzuführen .
W .T .-B . Madrid , 13. Okt . Nach Meldungen aus

Tetuan wurden bei einem Gefecht zwischen s p a -

nischen Truppen und Marokkanern 8 Spa¬
nier , unter ihnen ein Offizier , getötet , zwei Offiziere unZ»
6 spanische Soldaten veilviindet .



Grossberzogtum Kaden .

Karlsruhe , 13. Oktober.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im

Laufe des Tages die Vorträge des Ministers Dr . Böhm
und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

In letzter Zeit sind vielfach junge , noch nicht schlacht -
reife Schweine und .sogar trächtige Muttertiere der
Schlachtbank zugeführt worden . Im Interesse der Fleisch -
Versorgung, die durch ein derartiges Verschleudern nn -
ttifer oder trächtiger Schweine Not leidet , hat das Mini -
sterium des Innern mit Verordnung vom 10. Oktober
1914 das Schlachten von sichtbar trächtigen Muttersckftvei -
nen und von Schweinen unter 60 Kilogr . Lebendgewicht
für die Zeit bis 19. Dezember 1914 verboten . Das Vek»
tot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die ge¬
schehen , weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Er -
krankung verenden werde, oder weil es infolge eines Un-
glücksfalls sofort getötet werden muß . Solche Schlach¬
tungen sind jedoch dem für den Schlachtungsort zustän¬
digen Bezirksamte spätestens innerhalb dreier Tage nach
dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das
aus dem Auslände eingeführte Schlachtvieh.

Aus bev Wefldenz .
S . G . H. Prmz Max von Baden hat an Herrn Ober -

Bürgermeister Siegrist folgendes Handschreiben gerichtet:
Karlsruhe , 13. Oktober 1914.

Mein lieber Herr Oberbürgermeister !
Ich danke Ihnen bestens für Ihr freundliches Schreiben

und werde gern weiterhin teilnehmen an den Vorbereitungen
für die Karlsruher Jubiläumsausstellung , wenn uns unsere
heldenhafte Armee siegreich einen dauernden Frieden errnn -
gen haben wird .

Ich freue mich , jetzt an der Fürsorge für unsere Truppen
im Feld mitzuarbeiten , eine Aufgabe , die von größter Bedeu -
tung ist , und die mir doppelte Freude bringt , in der Heimat
mit den Vertretern aller Stände in Stadt und Land zusam¬
menzuwirken und im Feld Verbindung mit meinen Lands -
lenten aufrecht erhalten zu können .

Eine ganze Anzahl von Regimentern , z . B . die der Karls -
ruher Garnison , find durch private und lokale Hilfe gut ver -
sehen , es bleibt aber noch sehr viel zu tun übrig , indem ein
großer Teil der badischen Reservedivision noch nicht versehen
ist, und an zahllose Kolonnen auch gedacht werden mutz . Bei
der ungeheueren Zahl im Feld stehender Mannschaften und
bei der großen der Militärbehörde zufallenden Aufgabe ,
Munition und Verpflegung an die Front zu schaffen , kann
diese nur relativ wenig in dieser Richtung tun . Daher mutz
das Rote Kreuz rastlos sein Äußerstes tun , diese Lücke auszu¬
füllen und das ganze Land mutz opferfreudig mitwirken , um
die Soldaten für die kommenden Herbst - und vielleicht Winter -
monate mit warmen Sachen zu versehen .

Ich begrüße es aus tiefstem Herzen , das; nun das Note
Kreuz sich mit den Städten und Gemeinden des Landes ver -
bundcu hat , um eine einheitliche Aktion einzuleiten , die nun
nicht -mehr versiegen darf , bis endgültig geholfen worden ist.

Mit Rat und Tat hier mitzuwirken und gerade auch mit
der Stadt Karlsruhe zusammen arbeiten zu dürfen , ist mir
eine große und tiefe Freude .

Bei allem Leid und allen Schrecknissen dieses alle
früheren weit an Furchtbarkeit und Verlusten überragen -
den Weltkrieges , dürfen wir uns getrost sagen , daß wir
die grötzte Zeit unseres Lebens jetzt durchleben und datz
Deutschland nie so grotz ^war als jetzt , groß in seiner sieg-
haften Kraft , in seiner » Selbstvergessen und seiner unbeding -
ten Einigkeit . So müßte Deutschland immer sein , nur deutsch ,
und wir alle sollte » uns das tiefe Versprechen im Innersten
geben , daß wir so bleiben wollen , auch wenn der Friede wie -
derkehrt .

Mit herzlichem Gruß biu ich , mein lieber Herr Oberbür¬
germeister , Ihr sehr ergebener Max , Prinz von Baden .

In seiner Antwort gab der Oberbürgermeister der
dankbaren und freudigen Genugtuung der Karlsruher
Bürgerschaft Ausdruck darüber , daß S . G . H . Prinz
Max den Ehrenvorsitz des Gesamtvorstandes des Badi -
schon Roten Kreuzes übernommen habe und insbesondere
d<>r Fürsorge für die badischen Truppen sein warm her -
ziges und tatkräftiges Interesse ziiwendet. Es ist nicht
zu zweifeln, daß die Opferfreudigkeit unserer Mitbiir -
ger für unser braves Heer dadurch einen neuen wirk-
saiuen Ansporn erhält .

B .C . Sanitäter ins Feld . Dieser Tage verabschiedete im
Noten-Krenz-Hailse der Territorialdelegierte des Roten
Kreuzes, Minister Dr . Freiherr von Bodman , 82
Sanitäter , die nach Frankreich abreisten . Der schlichten
Abschiedsfeier wohnten auch der Landesvorsitzende des
Noten Kreuzes, Generalmajor Limberg er und Dr .
Stroebe bei . Die Ansprache des Freiherrn v . Bodinan
klang in ein Hoch auf den Kaiser und auf den Gvotzfter*
zog aus .

R . Grosthcrzoglichcs Hofthrntcr . Durch die Reueinftu -
Pierling von Lefsiugs „Minna von Barnhelm "

trug das Hoftheater den Wünsche » des Publikums Rech-
nung , das auch würdigen Werken heiteren Genres Auf-
nähme in den Spielplan gewährt wissen wollte , uni hier
und da für einige Stunden das Geniüt von der Span -
nung zu entlasten , die heilte drückend iiber allen liegt .
Die Aufführung war durch Herrn Sienscherf mit lo¬
benswerter Sorgfalt vorbereitet , der Ton des vornehmen
klassischen Lustspiels gut getroffen : alle Vergröberungen
it . possenhaft wirkenden Unterstreichungen wurden glücklich
vermieden und zwar ohne Beeinträchtigung der scharfen
Charakteristik und der lächelnden Lebensweisheit des
Stücks . Die Titelrolle wurde von Lina C a r st e n s mit
vornehmer Auffassung, Herzenswärme und feinein Hu-
mor gegeben . Herrn Lütjohanns darstellerische Ge-
paltnngskrast bewährte sich auch in seiner lebendigen, mit
feinen Einzelzüge» ausgestatteten Verkörperung des Tell -
Heini aufs beste. Herr Herz zeigte als Wachtmeister

fein bekanntes Charakterisierungsvermögen . Eine lo°
benswerte Leistung voller liebenswürdiger Schalkheit
war die niedliche Kammerzofe Frl . Holms . Herrn
Schindler war mit der Rolle des Riccaut de la Mar -
liniere eine jener Aufgaben zugefallen , die er dank der
Eigenart seiner Kunst aufs trefflichste zu . lösen
weiß, da ihm dabei sein gewohnheitsmäßiges Pathos
durchaus zugute kommt . Die übrigen Darsteller mögen
sich mit einem Gesamtlob begnügen.

In der gestrigen Aufführung des Musikdramas „T i e s»
l a ii d" von Eugen dÄlbert war die Partie des Pedro
durch Herrn Schöffe ! neu . besetzt, der nicht nur ge -
sanglich befriedigte, sondern auch darstellerisch durchaus
Echtes und Persönliches bot . Eine glänzende Leistung
vollbrachte Frau L a u e r - Ko t t l a r als Martha ; ihr
Gesang klang prachtvoll klar und tonschön , ihr Spiel war
von überzeugender Wahrheit und Kraft des Ausdrucks.
Den Sebastiano gab Herr Büttner in packender , von
echt dramatischem Leben erfüllter Verkörperung . Auch
der stimmkräftige Tommaso Herrn Kellers , die von
Frau Müller - Reichel init prächtigstem Wohllaut
und inniger Empfindung gesnngene Nun , der in Gesang
und Darstellung gut gegebene Mühlknecht Herrn van
Gorkoms . sowie das von den Damen Tercs ,
Brunt .sch und Mo s el - Tom 'schi ck verkörperte
Mägdetrio verdienen mit voller Anerkennung hervorge-
hoben zu werden . .Herr Hofkapellmeister Lorentz lei¬
tete Orchester und Sänger init Wärme und sicheret»
Feingefühl . Das gut besetzte Hans zollte der Auffüh¬
rung lebhaften Beifall .

Na . Sammlung von Liebesgaben für die Truppe » im Felde .
Ain 7. d . Mts . fand im hiesigen Rathause unter dem Vorsitze
des Ministers dkö Innern Dr . Frei Herrn von Bodman
zwischen Vertretern des Roten Kreuzes und der S t a dt -
Verwaltung eine Besprechung über die gemeinsame
Sammlung und Verwendung von Liebesgaben der hiesigen
Bürgerschaft für die im Feld stehenden Truppeil statt . SZ
wurde beschlossen, einen gemeinsamen „ Liebesgabenausschutz
für die Stadt Karlsruhe " einzurichten , der die Sammlung der
Liebesgaben in Anlehnung an die bisherigen Einrichtungen
übernehmen soll. Ferner wurde vereinbart , datz auch bei der
Absenkung und Verteilung der hiesigen Liebesgaben an die
Truppen künftighin jeweils Vertreter der Hiesigen Stadtver -
waltung mitwirken sollen .

Weueste pvaßfttctcßricßf <m .
Bon de » Kriegsschauplätzen im Westen und Osten.
W.T . -B . Großes Hauptquartier , 13 . Okt.

Vormittags 11 Uhr. Vom westlichen Kriegsschauplatz
liegen Nachrichten von Bedeutung nicht vor. Heftige An-
griffe des Feindes östlich Soissons find abgewiesen wor -
den . Im Argonnenwald finden andauernd erbitterte
Kämpfe statt. Unsere Truppen arbeiten sich im dichten
Unterholz und änderst schwierigem Gelände mit allen
Mitteln des Festungskrieges Schritt sür Schritt vor¬
wärts . Die Franzosen leisten hartnäckigen Widerstand ,
schießen von den Bäumen nnd mit Maschinengewehren
von den Baumkanzeln und haben neben etagenweise an -
geordneten Schützengräben starke festungsartige Stütz -
pnilkte eingerichtet . Die von der französischen Heeres -
leitlliig verbreiteten Rachrichten über Erfolge ihrer Trnp -
pen in der Woevreebene find unwahr . Nach Gesänge -
nenaussagen ist den Truppen mitgeteilt worden , die
Deutschen seien geschlagen und mehrere Forts von Metz
bereits gesalle » . Tatsächlich haben unsere dort fechten -
den Truppen an keiner Stelle Land verloren . Etain ist
nach wie vor in nnserem Besitz . Die jetzigen französischen
Angriffe gegen nnsere Stellungen bei St . Mihiel sind
sämtlich abgewiesen worden.

Unsere Kriegsbeute von Antwerpen läßt sich auch heute
noch nicht übersehe » . Die Zahl der in Holland Cutwasf
» etc» ist auf annähernd 28000 Mann gestiegen. Nach
amtlichen Londoner und niederländischen Nachrichten be¬
finden sich hierbei auch 2000 Engländer . Scheinbar ha¬
ben sich viele belgische Soldaten in Zivilkleidung nach
ihren Heimatsorten begeben . Der Gebäude - und Ma -
terialschaden in Antwerpen ist gering . Die Schleusen-
nnd Fährrnanlagen sind vom Feind unbrauchbar gemacht
worden . Im Hafen befinden sich vier englische , zwei bei-
gische , ein französischer, 1 dänischer , 32 deutsche und 2
österreichische Dampfer, sowie 2 deutsche Handelsschiffe.
Soweit deutsche Schiffe bisher untersucht worden sind,
scheinen die Kessel nnbrauchbar gemacht worden zu sein.

Auf dem ostpreußische» Kriegsschauplatz verlief der 11 .
Oktober im allgemeinen rnhig . Am 12. Oktober wurde
ein erneuter ttmsassungsversnch der Russen bei Schir -
windt abgewiesen . Der Feind verlor dabei 1500 Ge¬
fangene nnd 20 Geschütze .

) u Siidpolen wurden die russischen Bortrnppen südlich
von Warschau dnrch unsere Truppen zurückgeworfen .
Alle ttbergangsversucheder Russen über dir Weichsel süd-
lich Jwangorod wurden unter Verlusten für die Russen
verhindert . Oberste Heeresleitung .

W .T . -B . Haag, 12. Okt. Halbamtlich wird gemeldet,
daß die Gesamtzahl der auf holländisches Gebiet überge -
tretenen entwaffneten belgischen und englischen Soldaten
etwa 40000 beträgt.

Aachen , 12 . Okt. Antwerpens Kommandant de
G u i s e ist als Kriegsgefangener hier eingetrof -
fen. Generalmajor Maes von der Antwerpener Be-
satzung ist nach Köln gebracht worden.

W .T . -B . Amsterdam, 12 . Okt . „Nieuwes van den Dag "
melden aus Breda vom 12. Oktober : Tausende deutscher
Matrosen und Infanteristen zogen singend durch die
Stadt Antwerpen . Sie sehen vortrefflich aus . Auf allen
Häusern weht die belgische Flagge, was die Deutschen
nicht verhindern. — Aus Axel wird vom 12 . Oktober
gemeldet: Entlangderganzenholländischen
Grenze wurde gestern heftig g e f o ch t e n , beson -
ders bei Moerbeke , Wachtebeke , Exärde und
zwischen St . Nikolaus und Gent . Die deutschen
V o r p o st c n wurden gestern bei M o e r b e k e und
Selzaete zurückgetrieben . Im ganzen sind die
D e u t s ch e » in der Richtung nach Gent und Ostende im
Vordringen . Unaufhörlich sind Kanonendonner
und Schnellfeuer zu vernehmen. Es scheint, als ob der
R e st des b e lgi sch en Heeres noch eine verzweifelte
Hoffnung hegt, den Feind zurückzuhalten . Es kostet den
Belgiern starke Verluste, besonders an Reiterei . Der
Grenze entlang wimmelt es von reiterlosen belgischen
Pferden , die wild umherlaufen nnd stark abgemagert sind.

W .T . -B . Amsterdam, 13 . Okt . „Telegraaf " meldet ans
Rosendal vom 4 , ds . Mts . : Eine Abteilung von etwa
300 belgisch e n Chaffe u r s hat die holländische
Grenze bei Boclanet überschritten und ist bei Philippine
(Provinz Flandern ) entwaffnet worden.

W .T .-B . Amsterdam, 12 . Okt . „Telegraaf " meldet aiis
S a e s v a ii Gent : Starke d e n t f ch e A b t e i l u n -
gen patrouillieren an der Grenze , um zersprengte
belgische Truppen gefangen zu nehmen oder zum Be-
treten holländischen Gebiets zu zwingen.

Amsterdam, 12 . Okt. Der „Telegraaf " bringt die merk-
würdige Mitteilung , am Sonntag feien 13 (XX ) bel¬
gische und englische Soldaten i» Bürger -
kleidern über die Grenze gekommen . Ferner sagt
das Blatt : Die Deutschen rücken im Lande von Waes
(nordwestlich von Antwerpen) in westlicher Richtung vor .
In der Umgegend von Gent wird gekämpft und man er-
wartet die Besetzung von W e st s l a n der » . Die
Küste von Westflandern ist in Verteidigungszustand ge¬
setzt worden . Viele Bürger fliehen nach England nnd .
noch immer komnien Tausende in Holland an .

W .T .-B . London , 12. Okt . In einer Schilderung des Kor -
respondenteu der „ Morning Post " über die Lage in Antwer -
Pen heitzt es : Am 5. Oktober sah ein belgisches Regiment , das '
eilige Schützengräben bei Düffel besetzt hielt , einge Soldaten
herankommen , die man für Engländer hielt , weil sie als
„ Sir " angerufen wurden und „ Freund " antworteten . Als
dann zwei Wachtposten fielen , merkte man , datz mau sich ge-
täuscht hatte . Die Deutsche n setzten nun in die S ch ü tz c r.»
grüben , wo der größte Teil der Besatzung im Schlafe lag
und töteten 1200 von 2000 Mann . Das war das dritte
Unglück bei der Verteidigung von Antwerpen .

Das erste Unglück war gewesen , datz das Fort
W a e v r e in die L u f t flog , das zweite das A b s ch n e i -
den der Wasser zufuhr für Antwerpen . Die Un -
ruhe , die sich am 6 . mit dem Bombardement der Stadt bemerk -
bar machte , wuchs an folgenden Tag bis zur Niedergedrückt -
heit , als der Strom von Flüchtlingen aus den Vorstädten
kam . Cs war klarer Mondschein , als das Boinbardement am
8 . Oktober begann und von dem ersten Schutz an die ganze
Stadt erschütterte . Die Bevölkerung strömte auf die Stra¬
ßen . Der grötzte Teil der Armen der Stadt wandte sich
in gedrücktem Schweigen nach der Grenze . Die Flammen der
brennende » Petrolenmtanks hüllten die ganze Stadt in grau¬
schwarze » Rauch . Dazu sah inau Flammengarben aus den
brennenden Häusern steige» . Das Rathaus und der Dom
blieben wie durch eiu Wunder bei dein Bombardement unver -
sehrt .

Amsterdam, 12 . Okt . Die Deutschen Truppe » haben
heute Morgen Gent besetzt . Um 10 Uhr kam eine kleine
Abteilung Kavallerie an und ritt nach dein Stadthaus .
Ihr Kommandeur begab sich zum Bürgermeister nnd
zu den Schöffen , worauf auf dem R a t Hause die
deutsche Flagge gehißt wurde. Hierauf begab sich
die Kavallerieabteilung , geführt durch die Schöffen An -
feele nnd Bruyne , nach dem Post- und Telegraphenamt ,
wo einige Befehle erteilt wurden. Eine größere Abtei -
lung deutscher Truppen wird jeden Aligenblick erwar -
iet . Auch längs der holländischen Grenze bei Sel -
z a e t e sind die Deutschen im Anniarfch . (Frkf . Ztg .)

W .T . -B . Paris , 12. Okt . Heute gegen 10 Uhr vorniit -
tags flog eine Taube iiber Paris . Sie warf fi ? o m-
b e n ab . Eine davon diirchfchlng das Glasdach des Nord -
bahnhofes und fiel zwischen zwei Waggons . Die anderen
fielen in die Rne Ponchet , Rne Cancchois, auf Boule -
vard Befsieres nnd den Boulevard Olfchny , ohne Schaden
anzurichten. Fünf französische Flugzeuge nahmen die
Verfolgung des deutschen Flugzeuges auf . Es werden
sieben Flngzeuggefchwader in Dienst gestellt , um weiteren
Aiigriffen von Tauben entgegen zu treten .

W .T . -B . Konstantinopcl, 13 . Okt . „Jkdain " erfährt
von unterrichteter Seite , daß die p e r f i f ch - k n r d i -
scheu S tä m m e bereits den dritten Angriff auf
die Russen unternommen haben , wobei diese geschlagen
worden wären . Die Kurden eroberten zwei Kanonen und
nahmen drei Offiziere gefangen . Ungefähr 50 russische
Soldaten fielen . Die Stadt U r m i a , in welche die ge -
fchlagenen russischen Truppenabteilungen flüchteten , ist
voll von Verwundeten. Die Kurden sollen sich Urmia bis
ans zwei Wegstunden genähert haben .

, f 1
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Chefredakteur C. Rmend in Karlsruhe .
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WM . Seide . Bommel , Saumroolle .
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Jnh . : Kol ' lman » & Braunagel .
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Feine Herrenschneiderei
Anfertigung von

i feldgrauen Uniformen i
Lieferung in kürzester Zeit.

R . Hunsinger ,
Kaiserstraße 124

Telephon 1869 .

MWr Londesoereili vom Koten kreuz .
XI . Danksagung .

tF ortsetzung aus Nr . 280 der Karlsruher Zeitung . »
Durch die Drogerie Roth von : Belr .-Assist. M . W. 5, A . Back -2U.
Walt . Sturzenacker 5 ; burrit dir So . B . « . ■"£>. Barr von : Ellen
Haas ! , Fritz Haas 5 . Hilgen. 2V ; durch die Drogerie Fischer
von : Drogerie Fischer 1 Quartierzettel , Fischer, Karlstrap.e90 : zwei Quartierzettel , Rudi und Herta Stocker 6, lingen , t ;
durch die Fa . Maria Krön ?,„berger von : Gesellschaft Humor
Karlsruhe 14 ; durch die Sammelstelle 10 von : llngen . lTierist-
m «dchen> 3, lingen . 2 ; durch die Karltnher Lebensversicherung
von : Georg Schulz 3 , Kampf gegen Freindn örternnwesen l <>,
Ida Kimmig 5 ; durch die Hirschapothet̂c von : Bötin 0,50 , Frau
Lina Lueger 10, OberrechnungZrat Muser 25 , l ! n ~cn . 0,50 ;
durch die „ Bad. Landrszeitung "

, G . m . l>. H ., von : Senats -
Präsident Buch WO , Fa . E . Buchte, Iich , W . Butsch , 20 . der -
selbe Erlös für eine Zeichnung Kniiitmalec Bold 7 ^ A . Fro ' schle
W . P . Sp . 30, D . S . 20 , Frau Staatsanwalt Kuenzer 2V, Frau
Oberanilsrichter Diez ffito . 10 ; durch den ^ nngdentschlandbnnd
Bade» von : Oberlehrer Fritz 10, Prof . Dr . Sch ilthei s, 20 ;
das Bankhaus Veit L . Homburge von : Robert Krafft 20 . Israe¬
litischer Frauenverein 300 , Frau Rentmeister Hafner 50 . Luise
Schweisgut 25 , E. Ö . Klanprecht 25, Frl . Ii . u . E . Nittel (2 .
Gabe ) 50, Henriette Willstätter (2. . Gabe) 300 , Uugen. 5 , Geh.
Oberforstrat Schweickhardt (2. Gabe ) 40 , Schutzverein gegen
wucherische Ausbeutung des Volkes im Grotzh . Baden 2451,23 ;
durch die Süddeutsche Disconto- Gesellflliaft von : G . Küntzle jr .
50 , Frl . Eäcilie Mäher aus Rom 50 , Nngen. 100 , L . Sitzler
5 ; durch dir StadtaPothekr von : Frau A . R . 1 . Dienstmädchen
Marie Appel 5 . H . S . 10 : durch de Firma Tscherning von :«
Kfmann Erdrich 5 ; durch Hofliesrrant Mees vou : Maria
Steiner 1 ; durch die Drogerie Fischer von : Gottfried Beller 2,
Albert Sihler 8 ; durch die Firma Emil Kley von : A . Boit
Wwe. 3 , S . F . 5 .

(Fortsetzung folgt.)
Für alle Gaben herzlichsten Dank ! .

Karlsruhe , deu 5. Oktober 1914.
Der Borsitzeiidr der Depotabteilung :

Geheimer Rat vr . G l o ck n e r .

Kriegs -
BettsteHen

sofort lieferbar

WeipertstraBe 33.

Kürgerlilye Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

M .676 .2. Karlsruhe . De¬
korationsmaler Eugen Bau -
mann Ehefrau , Sofie geb .
Lister in Karlsruhe , Prozeh -
bevollmächtigter: Rechtsan-
walt Frühauf hier , klagt ge-
gen ihren Ehemann , früher
in Karlsruhe , jetzt an unhe-
kannten Orten mit dem An-
trage auf Ehescheidung.

Die Klägerin ladet den Be-
klagten zur mündlichen Ber -
Handlung ' des Rechtsstreits
vor die 1 . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts Karls -
ruhe auf Dienstag , 15. De-
zember 1914, vormittags 9
Uhr , mit der Aufforderung ,
sich durch einen bei diesem
Gerichte zugelassenen Rechts-
anwalt als Prozeßbevoll¬
mächtigten vertreten zu las-
sen .

Karlsruhe . 9 . Okt . 1914 .
Oierichtsschrribor

WroftO . Landgerichts.
M .67 Mannheim . Die

Firma Krantz-Bühler G. in .
b . H ., Kohlen- , Koks - . Bri -
ket -Großhandlung in Mann -
heim — Prozeßbevollmäch¬
tigte : Rechtsanwälte Dr . I .
Rosenfeld. Dr . Pudel , Fritz
!>! osenfeld und Dr . Franz Ro-
senfcld in Mannheim
klagt gegen den Charles Reif -
ser, Kohlenhandlung , früher
in Strasburg i . Elf ., jetzt
unbekannten Aufenthalts un -
tcr der Behauptung daß der
Beklagte der Klägerin aus

Warenkauf vom Jahre 1914
106 M . schulde und dag
Mannheim Erfüllungsort sei
mit dem Antrage auf kosten-
fällige vorläufig vollstreck-
bare Verurteilung zur Zah-
lung von 100 M . neHst 5 %
Zinsen seit 27 . August 1914.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh .
Amtsgericht in Mannheim
Saal B , Zimmer 112 , auf :
Tonnerstag , 17. Dez. 1914 ,

vormittags 91/» Uhr ,
geladen.

Mannheim , 7. Okt . 1914 .
Tcr Gerichtsschrciber

Grofth. Amtsgerichts 7 . 7.
M .671 . Bühl . Das Kon¬

kursverfahren über das Ver-
mögen des Buchbindermei-
stets Josef Zell von Bühl
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Bühl , 8 . Okt . 1914 .
Der Gerichtsschreiber
OJrof»li . Amtsgerichts.

M .681 Heidelberg. Mit Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts
hier vom 1 . September 1914
wurde der Taglöhner Hein-
rich Stamm in Heidelberg
wegen • Trunksucht entmün¬
digt.

Heidelberg . 8 . Okt . 1914 .
Grofih. Amtsgerichts Abt . 3.

Bekanntmachung.
M.68Ö . Kcnzingen . In dem

Konkurse über das Vermögen
des Maurermeisters Alois
Rösch in Herbolzheim soll
eine Abschlagsverteilung er-
folgen. Dazu sind 5000 M.
verfügbar ; zu berücksichtigen
sind 8240 M . 21 Pf . nicht be-
vorrechtigte Forderungen . Das
Verzeichnis dieser Forderun -
ae» liegt auf der Gerichts-
schreiberei des Großh . Amts -
gerichts Kenzingen auf .

Kenzingen , 12. Okt . 1914 .
Konkursverwalter :

H a u l e r ..

M .G70 . Billingen . Ju dem
Konkursverfahren über da?
Vermögen der Marie Brenn -
eisen, Schuhhandlung in Vil-
lingen , wurde Termin zur
Anhörung der Gläubigerver -
sammlung zum Zwecke der
Beschlußfassungüber den Ver-
kauf des Anwesens der Ge-
Meinschuldnerin Lgb . Nr . 057
auf Gemarkung Billingen tc -
stimmt auf :
Dienstag , 20 . Oktober 1914 ,

vormittags Vt9 Uhr.
Villingen , 9 . Okt. 1914 .

Gerichtsfchreiberei
Großh . Amtsgerichts._

NerWedenk
SMNll ! lllllch !l!WN.
Hochbauarbeiten zur Er -

stettinig eänes Stallgebäudes
für Wartstation 20 auf Sta -
tion Weifcnbach der Murgtal -
bahn nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.
Grab - und Maurerarbeiten ,
Zimmerarbeiten (beil. 3 cbm
Tannenholz ,̂ Mechnerarbei -
ten (beil. 13 tu Dachkanäle) ,
Schlosserarbeiten un.b An¬
streicherarbeiten . Zeichnungen,
Bedingnisheft und Arbeits -
beschriebe liegen auf unfe-
rem Zcidynbureau , Zimmer
Nr . <>, im neuen Ansirahme-
geibäude Karlsruhe , zur Ein -
ficht mif, dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke. Auge-
böte verschlossen, postfrei und
mit der nötigen Aufschrift
„ Angebot auf . . . . Arbeiten " ,
versehen bis längstens Mon -
tag, den 2«. Oktober d. I .,
vormittags 11 Uhr , bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist 4
Wochen . M .685 .2 . 1 .

Karlsruhe . 9 . Oft . 1914 .
Großh . Bahul -aninspektion 2.

Hochbauarbeiten zur Er¬
richtung eines Waschküchen -
gebäudes mit angelxinteil 4

Schweineställen für die .War »
terhäufer auf Station Ett -
lingen der Hauptbahn nach
Finanzmiwisterialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben. Grab - und
Maurerarbeiten , Zimmerar -
beiten (beil. 2,5 cbm) , Blech¬
ner - und Jnstallationsarbei -
ten (beil . 20 in Dachkanäke
und 30 m Wasserleitung »,
Schreiner - mid Glaserarbei¬
ten , Schlosserarbeiten nnd

Tüncherarbeiten Zeichnun-
gen, Bedingnishest und Ar-
beitsbeschriebe liegen auf un -
serem Zeichenbureau . Zim-
mer Nr . 0 , im neuen Auf-
nahmegebäude Karlsruhe zur
Einsicht auf , dort auch Ab-
gäbe der Angebotsvordrucke.
Angebote verschlossen , postfrei
und mit der nötigen Auf-
schrift „ Angebot auf . . .. . .
Arbeiten "

, versehen bis läng-
stens Montag , den 2«. Okto -
ber d . I ., vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen . Zu»
schlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 9 . Okt . 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Erweiterung der Verlade-
und Bochtyteiganlaqen im
Bahnhof Reichenau. Nach Fi -

nanzministerialverordnung
vom 3 . Januar 1907 öffentlich
zu vergeben : 70 cbm Aus-
Hub, 130 cbm Beton , 450 qm
Straßenfläche , 70 lfd . m Rand¬
steine usw. Beding»isheft auf
unferm Geschäftszimmer er-
hältlich , nach auswärts gegen
Einsendung des Portos .
Zeichnungen können bei »ins
eingesehen werden . Angebot«
postfrei, verschloffen , mit ent-
sprechender Aufschrift bis
Montag , 19 . Oktober 1914 ,
vormittags 11 Uhr, bei uns
«inreichen. M .609

Konstanz, 8 . Okt. 1914 .
Großh . Bahnbauinspekti« n .

Cr .

Herbftbericht für das Großherzogtnm Kaden auf 13 . Oktober 1914 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durch

das Großh . Statistische Landesamt . z»achdrn<K , rn>iinscht.
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